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Er dem Teuffel Raum giebet /u—

ber den hat er auch nach GOt
tes Verhängnuß Gewalt. Wer
ſich muthwillig in Gefahr gie

bet der kommt aus Gottlicher Zulaſſemg arin
nen umb. Dieſes kan denen hartnackigten und
frevelhafften mit nachfolgender Geſchichte darge

thgn und gezeiget werden

lts zwiſchen den 24. und 25. Decembr.rnz.
in der Heil. Chriſt Nacht ſich ein Studioſus zu
Jena Nahmens Weber „von Reichenbach der
ſonſt eben ein nicht allzu loblich Leben geführet/

nebſt etlichen Bauers oder Weingartners Leuten
ſich in Herrn Heußlers WeinbergsHaußlein ſo

ohn



ohnweit Jena liegt begeben daſelbſt den boſen
Feind oder Satanas zu beſchweren umb von ihm

zu erfahren und zu erlernen/ wie und wo man
Schatze finden und graben konne iſt ihnen zwar
dieſer boſe Geiſt nach vorhergegangenen citiren
veſchweren und Character anſchreiben erſchienen
hat ihnen aber an ſtatt der verhofften Informa-
tionusd Anweiſung Schane zu graben/ alsbald
ihren Reſt als der Ertzt-Morder/gegeben indem
er dieſelbe alle getodtet den einen die Zunge weit
aus den Rachen geriſſen den andern aber den
Kopff auf den Rucken gedrehet und den dritten
an allen ſeinen Gliedern zerknicket und getodtet
hat. Der eine Bauer hat Ammersbach geheif
ſen. Der Studioſus iſt zwar nicht getodtet aber
doch alſo zugerichtet geweſt daß er gantz ſtumm
zerkratzrt und davon den falten Brand an Arm
dergeſtalt dekommen/ dat er alle Augenblick den

Geiſt von ſich zu laſſen gewartig ſeyn muß. So
bald dieſes Geruchte vor den H.E. Stadt Magi-

Aſtrat zu Jena kommen ſind alsbald 3. Wachter
dieſelben zu bewachen hinaus geſchicket/ auch nach

etlichen Stunden von 3. andern abgeloſet wor
den als aber die andern 3. abermahlen ſolten
abgeloſet werden funden ſie dieſelbentheils getod

tet



tet theils aber ſo zugerichtet daß man an deren
Auf-Leben zweiffelt. Die Ausuber dieſer ab
ſcheulichen That/ ſollen dreymahl um die Stadt
geſchleiffet und ſo dann an infamen Orte einge
ſcharret werden.

Extract aus einem aus dem PoſtAmt Jena an
t  ä dig hetpgeg abgelaſſenen Breffe

Sb viel iſt gewiß und geſtehen eb auchunſere Theologi

EOtt, aus heil. Urſachen ſelbigem dieſes permittiret, um
-auf der Cantzel, daß der Teuffel dieſes angerichtet, und

neine Ehre, welche in der heil. Chriſt-Nacht, da ie
onn Menſch worden, durch dieſes teufluche Beginnen

Jul li t
genchändet worden, zu retten, und allen Atheilten, daßS

rin GOtt und Teuffel ſey, au zeigen. Heute ſind die
Characteres, womit ſie den Teuffel citiret, und andere
Inſtrumenta, ſo ſie beh ihnen gefunden, in einer Schachtel
verſiegelt an Jhre. Hochll. Durchl. nach Eiſenach per po-
ſa gtſand worden. Es iſt auch fehvnr dereits eine Diſpu

tation untet der Preſſe, darinnen die Meinung eines vor
nehmen bhiloſophi, welcher ſtatuiret, daß kein Menſch kon
ne ein Bundniß mit dem Satan machen, ausfuhrlich re
futiret werden wird ec.

Hute ſich ein jeder Chriſt vor dergleichen
Vorwitz und gedencke nicht mit Thoma es ſeh
denn daß ich ſehe ſo glaube ich nicht c.
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